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Das Jahr 1899.
Oesterreich -Ungarn

hatte im Anfang des Jahrhunderts , dem die weltgeschichtliche Nicsen-
gcstalt Napoleons I . das Siegel aufdrttckte , in , ErttscheidungSkampfe
mit diesem de» Kürzeren gezogen , dann aus seiner Niederwerfung
den Löwenantheil geerntet . Oesterreich blieb trotz der Nicderlegung
der deutschen Kaiserkrone durch Kaiser Franz die Vormacht in
Deutschland , bestand siegreich mit russischer Hülfe die 1848er Krisis,
büßte im Kampfe mit Napoleon III . seine italienischen Besitzungen
rin wurde schließlich durch Bismarcks geniale Politik und die
preußischen Waffen aus dem deutschen Bunde gedrängt , daun aber
durch ganz dieselbe in ein Bündniß mit dem neu erstarkten deutschen
Reiche gezogen , das ihm nach dem russisch -türkischen Kriege die Provinz
Bosnien cinbrachte und überhaupt seine politische Stellung stärkte.

Im vergangenen Jahr erzielte Oesterreich -Ungarn nach jahre¬
langem vergeblichen Bemühen endlich eine Uebereinstimmung der
Regierungen beider Reichshälften in der Frage des staatsrechtlichen
Ausgleichs , der am 9. Juni ans weitere zehn Jahre verlängert
wurde . Auch in der Frage der auf die beiden Rcichshälften ent¬
fallende » Quote der gemeinsamen Ausgaben wurde Ende November
eine Verständigung dahingehend erzielt , daß Ungarn 33 .4, Oester,
reich 66,6 v . H . der Neichsausgaben übernahm.

Oesterreich  war das ganze Jahr hindurch der Schauplatz
immer erbitterter werdender Nationalitätenkämpfe , in denen alle
slawischen Nassen sich gegen die Deutschen vereiiligten , und zwar
unter Führung des Ministcrinms Thun . Zur Bekämpfung des
letzteren blieb den Deutschcii keine andere Wahl , als die Arbeiten
des Parlaments durch Obstruktion zu vereiteln , und der am
17 . Januar zusammentreteude Rcichsrath fand die verschiedenen
deutschen Parteien zil einer festen Opposition znsainmengeschlossen,
der es auch gelang , alle parlamentarische Arbeit ; u vereiteln und
am 1. Februar die Vertagung des Reichsraths zu erzwingen . Zwar
suchte sich Graf Thim durch Verfolgung und Schließung der dcntsch-
nationalen Vereine dafür zu rächen , aber er vermochte doch der
mächtig entbrennenden , gegen den ultramontanen .Katholizismus
gerichteten Los von Rom - Bewcgnng keinen Einhalt z» thnn . Kaiser
Franz Josef sah schließlich ein , daß cs nicht mehr angehe , in Oester¬
reich gegen die Deutschen jit regieren , und so sah sich am 23 . Scpt.
Graf Thun mit seinem Ministerium zum Rücktritt geuötlugt . Es
wurde nunmehr ein sogenanntes Beamtenministerium gebildet , an
dessen Spitze der als deutschfreundlich bekannte Grazer Statthalter
Graf Clarh trat . Die erste Maßnahme des neuen Kabinetts war
der am 8 . Oktober erfolgte Schluß des Reichsraths , die zweite am
17 . Oktober die von den Deutschen in erster Linie geforderte Auf¬
hebung der famosen Badenischen Sprachcuverordnnug für Böhmen
und Mähren , wodurch es sich natürlich die Tschechen zu grimmigen
Gegnern machte . Zwar gelang es Clary , in dem am , 18. Oktober
wieder einberufenen Reichsralhe die Wahl der österreichischen
Delegation zu ermöglichen , doch wurden die weiteren Verhandlungen

'des Parlaments durch die Obstruktion der Junatschcchc », die von der
Rechten moralisch unterstützt wurden , lahnigelegt . Da die anfangs
Dezember eiugeleitetcn Verstäudiguiigsverhaudliingen an der Un¬
ersättlichkeit der Tschechen scheiterten , so herrschten am Schluffe des
Jahres die nämlichen zerfahrenen Zustände wie zu Beginn des
Jahres , nur mit dem Unterschiede , daß Deutsche und Tschechen die

' Rollen getauscht hatten . Kein Wunder , daß unter solchen Uiuständen
Graf Clarh in den letzteii Dezcmbertagen die Flinte ins Korn warf!
Es wurde nunmehr ein neues Bcamtenministerium unter dem
Vorsitze des Di -, v . Mittel gebildet.

Ungarn  trat in das neue Jahr unter heftigen parlamentarischen
Kämpfen und ohne parlamentarisch genehmigtes Budget ein . Der
Haß der Oppositionsparteien gegen den Ministcrpräsidcutcn Baron
Banffh machte sich in einer leidenschaftlich geführten Obstruktion im
Abgeordnctenhause Luft , und da Banffh eine Einigung mit seinen
erbitterten Gegnern nicht zu erzielen vermochte , so trat er am24 . Januar
von der Regierung zurück ; doch verzögerte sich seine endgültige Eut-
lassungbis zum 18 . Februar . Sein Nachfolger wurde Kolomau v. Szell,
ein versöhnlicher angelegter Politiker , dem es gelang , den Anschluß der
Apponyischen Nationalpartei an die Regierungspartei herbeizuführen
und den Ansgleich mit Oesterreich abzuschlicßcn . (Forts , folgt .)

Deutsches Deich.
Von den Neujahrsempfängen im Schloß

ist diesmal wenig zu berichten , „wenig " natürlich im Sinne
politischer Bedeutung . Indessen hat man es bemerkt , daß
der Kaiser Herrn v. Podbielski mit besonderer Freundlich¬
keit behandelt hat . Nachdem vor einigen Tagen der Kaiser
dem Staatssekretär im Reichspostamt sein Bild mit einer
anerkennenden Zuschrift übersandt hat , wollen , so schreibt
uns unser Berliner I--Korrespondent , Manche wissen , daß
dieser Beamte zu großen Dingen ausersehen sei. Kühne
Propheten erblicken gar in ihm den künftigen Reichskanzler,
ein ernstgemeinter Scherz , der Herrn v. Podbielski wenig
behagen dürfte , nachdem eine findige Feder ihn als Gegen¬
stand der konservativen Sehnsucht nach einem „starken
Mann " bezeichnet hatte . Aber es giebt ja noch andere h he
Staatsämter , und wenn man berücksichtigt , daß H rr
v . Podbielski in der Poftverwaltnng bemerkenswerthe Ge¬
schäfts - und Finanztalenke entwickelt hat , so könnte es
immerhin geschehen , daß er eines Tages als gecigneter ^Nach-
folger eines Ministers gelten dürfte , der sich zur Stunde
in seiner Haut wohlcr fühlen mag als in seinem Amt.

Das Inkrafttreten des bürgerlichen Gesetzbuchs.
Das wichtigste Ereigniß , mit dem das neue Jahr

einsetzt , ist das Inkrafttreten des bürgerlichen Gesetzbuchs.
In ungewöhnlicher Gestalt bietet sich bei diesem großen
Anlaß die „Deutsche Juristen -Zeitung " dar . An der Spitze
bringt das I chblatt — ein Gedicht,  und wie ernst es
den Leitern damit war , den deutschen Juristen die Be¬
deutung dieses Tages recht eindringlich zu machen , zeigen
sie damit , daß sie für diesen poetischen Gruß keinen Geringeren
als Ernst v . Wildcnbrnch gewonnen haben . Das hätte sich
der Dichter früher wohl nicht träumen lassen , daß er seine
Muse in den Dienst eines nüchternen Fachorgans stellen
werde . ES ist Künstlerrecht , ein wenig zu schwärmen , und
so braucht nicht jedes Wort in diesem Gedicht ans die Waag¬
schale gelegt zu werden . Den schönen Schluß indessen
möchten wir hersetzen : „ O Deutschland , Du in Kampf ver¬
eint und Schlacht , — Und nun geeint durch Rechtes Friedens¬
macht , — Erkenne , daß zu jedem höchsten Thun — In
Deiner eignen Brust die Mächte,ruh ' n ." Der Hauptinhalt
deS. Blattes ist sodann der Begrüßung des neuen Gesetz¬
buchs gewidmet . Professor Zitelmann in Bonn hat
den schwungvollen Eingangsartikcl geschrieben , Professor
Sohin in Leipzig erzählt von der Erstehung des
deutschen bürgerlichen Gesetzbuchs , Professor Loening
in .Halle prüft den Einfluß des bürgerlichen Gesetzbuchs auf
das Verwaltungsrecht , Professor Laband würdigt das neue
Handelsgesetzbuch , KammergerichtSrath Holtze zieht eine
Parallele zwischen 1794 (dem Jahre der Einführung des
Allgemeinen Preußischen LandrcchtS ) und 1900 . In andern
Artikeln sodann wird gefragt und geprüft , welches die Be¬
deutung des Corpus juris nach dem 1 . Januar 1900 , und
welches die Bedeutung des Code civil von jetzt ab sein wird.
Der reiche Inhalt dieser werthvollen Gaben läßt sich hier
natürlich nicht ansschöpfen und nicht einmal andenten . Statt
dessen möchten wir ans der ersten Nummer der „Deutschen
Juristen -Zeitung " im neuen Jahre eine wichtige , leider nicht
sehr erfreuliche Nachricht hersetzen . Sie lautet : „Entgegen
mehrfachen irrthnmlichen Nachrichten sind wir , auf Grund

guter Informationen , in der Lage , mittheilen zu können , daß
die Revision des Strafgesetzbuchs  noch nicht sehr
bald zu erwarten ist . Zwar ist im Reichsjnstizamt mit den
ersten Vorarbeiten hierüber begonnen morden , doch befinden
sich diese noch im frühesten Stadium , sodaß infolge der
Schwierigkeiten der Materie es als ausgeschlossen bezeichnet
werden muß , daß vor Ablauf der nächsten drei bis vier
Jahre die Revision überhaupt greifbare Gestalt annehmen
wird und ein erster Entwurf fertiggestellt werden kann ."
An der Mittheilnng selbst ist wohl nicht zn zweifeln . Sie
wird weithin als Enttäuschung wirken.

Kaiserreden und der Reichstag.
Mbcr die Frage der Besprechung kaiserlicher Reden im

Reichstag äußert sich in der „ Deutschen Juristen -Zeitung"
der bekannte Staatsrechtslchrer Professor v. Seydel in
München dahin : „Die Erwähnung und Besprechung der
Reden deS Kaisers im Reichstag ist durch keine Rechts¬
vorschrift verboten , sofern nur die Grenzen gewahrt sind,
die das Strafrecht steckt. Es ist eine jener Gedanken¬
losigkeiten , wie sie im Staatsrccht häufig sind , die ein
solches allgemeines Verbot als gegeben annimmt , sozusagen
auf Grund eines Gewohnheitsrechts . Eine Beschränkung
kann die Geschäftsordnung des Reichstags einführen . Wie
weit sic reicht , entscheidet gegebenen Falls der Präsident des
Reichstags . Einem Dritten erwächst daraus kein Ein¬
spruchsrecht . Hier ist keine Frage zu klären , sondern nur
festzustcllen , daß keine vorliegt . " Es ist das nur eine
Meinung . Der Reichstag kann eS mit dieser Sache halten,
wie es ihm beliebt , aber die Meinung selbst will gehört
werden und wirkt vielleicht doch auf die zukünftige Praxis
im Reichstag zurück , wogegen wir unsererseits nichts ein-
zuwcnden haben würden.

Zur Weingart - Frage
wird der „Franks . Ztg ." unterm 31 . Dezember ans
Hannover  geschrieben : „ Gegen den hiesigen General-
superiutendenten und Oberkonststorialrath Düsterdicck erhebt
das in Bremen erscheinende „Deutsche Protestantenblatt " in
seiner soeben erschienenen Neujahrsnummer eine sensationelle
offene Anklage . Düsterdicck gilt als der Führer der
hannoverschen Orthodoxen und als die Seele jener Unter¬
suchung , die mit der Amtsenthebung des Osnabrücker Pastors
Weingart endete . Unter dem Stichwort : „ Wird Düsterdicck
auch abgesetzt ? " richten nun 15 angesehene Osnabrücker
Protestanten im Namen Vieler an den Präsidenten
des Königlichen Landeskonsistorinms zu Hannover die
offene Frage , ob und wann das Disziplinarverfahren gegen
Düsterdicck „wegen Vergehens gegen die Rechtglänbigkeit"
eingelcilet werde . (Wegen des gleichen Delikts ist nämlich
Weingart vom Konsistorium abgesctzt worden .) Das Ver¬
gehen wird dahin präcisirt : „Düsterdicck erklärt den Sünden¬
fall - a la ® . F . Strauß — für eine Sage , ja er
findet neben anderen Jrrthümern sogar Lehrirrthum in der
Schrift und untergräbt dadurch , wie jede Fakultät bezeugen
wird , die ganze Grundlage der sogenannten Rechtglänbig-
keit . " Weingart dagegen habe nur mit vielen hervor¬
ragenden Theologen die Erscheinungen des auferstandenen
Erlösers für objektive Visionen erklärt . „Also , wenn
Weingart ein Ketzer ist , so ist es vollends Düsterdieck ."
Des Weiteren erklären die Unterzeichner der Anfrage , an

Aus dem Zug des Tades im Jahr 1899.
Kunst und Wissenschaft , Litteratnr und Presse.

Es starben : am 10 . Januar in Berlin der Komponist und Direktor
des Kgl . Domchors , Professor Aibert Becker;  am 12 . Januar der
ungarische Schriftsteller vr . Adolf Silberstein;  am 13 . Januar
der Direktor de? Straßburger Stadttheaters , vr . Franz Krükl;
am 15 . Januar in Frankfurt a . M . der Schriftsteller vr . Guido
Weiß;  am 25 . Januar der französische Schriftsteller Adolphe
d ' Enncry;  am 28 . Januar in Zürich der Vcrlagsbnchhändlcr
I . Schabeiitz;  am 31 . Januar ln Berlin die Schrlftstelleriu
Elise v . Hohenhausen;  am 4. Februar in Berlin die Sängerin
Amalie Joachim;  am 5 . Februar in Wien der Theaterdirektor«einrich Iautsch;  am8.Februar in Nizza der französische

hilanthrop und Stifter des „ dluses social 1-, Graf de Cham-
brun;  am 18 . Februar in Christiania der Mathematik -Professor
Sophus Lie;  am 19 . Februar in Potsdam der Schriftsteller Ober¬
stabsarzt a . D . vr . Philipp Lange,  pseudonym Philipp Galen;
am 24 . Februar in Graz der Musikschriftsteller vr . Friedrich
Hausegger;  am 25 . Februar in Nizza Baron Paul Julius
Reuter,  der Begründer des „Nenterschen Bureaus " ; am
4 . März in Stuttgart der Architekt und frühere Hofbau-
drrektor Joseph v . Egle;  am 8. März in Graz der Historiker
Johann Baptist Ritter v . Weiß;  am 11 . März in Düssel¬
dorf der Theaterdirektor Eugen Stägemann  und in San
s^ ancisco der deutsch -amerikanische Schrcftsteller Theodor Kirch¬
hofs;  am 14 . März der französische Romanschriftstellcr Emile
Erckmann;  am 19 . März in Wien der Geologe und Paläontologe
vr . Franz v. Hauer;  am 1. April in Dresden der Schriftsteller
Victor v . Strauß  und Torney ; am 3. April in München die
Schriftstellerin Karoline Freifrau v. Berlepsch  und in Zürich der
Erbauer der Jungfrauvahn Ingenieur Guyer - Zcller;  am
17 . April in Leipzig der Dichter und Liederkomponist Heinrich
Pfeil;  am 18 . Avril in Ulm derArchitekt uiidMünstcr -Bamiieister
Professor vr . v . Beyer;  am 19 . April der französische Akademiker
und Schriftsteller Eduard Pailleron;  am 20 . April in Erma-
tingen (Schweiz ) die Schriftstellerin Elpis Melena,  Pseudonym
für Baronin Marie Esperance v . Schwartz : am 21 . April rn
Berlin der Geograph Professor vr . Heinrich Kiepert ; am

22 . April der schweizerische Dichter Jacob Vogel  von Glarus;
avi 30 . April in Darmstadt der Verfasser von „Kraft und Stoff ",
Professor vr . Ludwig Büchner;  nm 12 . Mai der französische
Dramatiker Henri Becguc;  anr 15. Mai in München die Schrift¬
stellerin Elise Pol ko ; am 16 . Mai der französische Schriftsteller
Francisque Sarcey;  am 25. Mai die französische Malerin Rosa
Bonheur;  am 27 . Mai der Direktor der Wiener Hofbibliothek,
Heinrich Ritter v . Zeißbcrg;  am 30 . Mai der Wiener Hof-
scbanspieler Emerich Robert;  am 2 . Juni in Kiel der plattdeutsche
Dichter Professor Klans Groth;  am 3. Juni in Wien der
Komponist Johann Strauß;  am 9. Juni in Wien der vormalige
Direktor des Knnstgewcrbc -Museums , Hofrath Bruno Bücher;
am 14 . Juli starb in Berlin eine der hervorragendsten Führerinnen
der deutschen Frauenbewegung , Frau Jeanette Schwerin;  am
23 . Juli der amerikanische Schriftsteller Oberst Robert G . Jngcr-
soll ; am24.  Juli der schweizerische Techniker Niklas Riggen¬
bach,  der Erfinder der Zahnrad - und Drahtseilbahnen und Erbauer
der ersten Zahnradbahn auf den Rigi ; am 29 . Juli in Cronberg
der Maler Professor Adolf S chrc  y cr;  am 30 . Juli in München
die Jugendschriftstelleriu Jsabella Braun;  am 5. August inHeilig-
krcuz (Tirol ) der philosophisch -occnltistische Schriftsteller vr . Karl
Freiherr Du Prel;  am 13 . August der Kanzler der Uni¬
versität Tübingen und Professor der Theologie vr . Karl
v . Weizsäcker;  am 16 . August in Heidelberg der Cheiniker
vr . Robert Wilhelm v. Bunscn;  am 22 . Septeiuber der Bühnen-
schriftstellcr Rudolf Kneiscl;  am 29 . Septeniber inPontresina der
Maler Giovanni Segantiui;  am 30 . September in Berlin der
Ornithologe vr . Karl Ruß;  anr 5 . Oktober der Wiener Komponist
und Hofkäpellmeistcr Johann Nepomuk Fuchs ; am 12 . Oktobcrder
österreichische Afrikaforscher Oskar Baumann;  am 13 . Oktober in
Stuttgart der Komponist , Musiklehrer und Dirigent Professor
Wilhelm Speidel;  am 28 . Oktober endete in Berlin die Schrift¬
stellerin Franziska Kapf - Essenther  durch Selbstmord ; am
gleichen Tage starb in Baltimore der Erfinder der Setzmaschine
„Linotype " , Othmar Mergenthal er;  am 16. November in Leipzig
der Bismarck -Biograph Moritz Busch ; am 28 . November der In¬
genieur A . Brandt,  Unternehmer des Simplön -Tunnels ; am
13 . Dezember in Leipzig der Recitator Richard Tür sch mann;  am
19 . Dezember in Berlin der Komiker Karl Helmerding ; am

20 . Dezember in Stuttgart der Musikdirektor Stein hart  und in
Paris der Musikdirektor Charles Lamoureux;  am 21 . Dezember
der belgische Komponist und Musikdirektor Dupont.

Staatsmänner . Politiker , höhere Beamte und
Militärpcrsonen.  Es starben : am 1. Januar der ehemalige
elsässische Unterstaatssekrctär Ledderhose;  ani 2. Januar der
ehemalige Lord der Admiralität , Herzog v . Northumberland;
am 9. Januar der bayrische Rcichsrath und der ehemalige Minister¬
präsident (straf Otto v . Äray - Steinbürg;  am 12 . Januar
der ehemalige österreichische Minister Graf Julius Falkcnh ayn;
am 14 . Januar der amerikanische Senator Dinglcy,  der Ur¬
heber des nach ihm benannten Tarifs ; am 14 . Januar in Paris
der frühere langjährige egyptiiche Ministerpräsident Nnbar
Pascha;  am 16 . Januar das österreichische Herrenhausnutglied
Fürst Karl von und zn Li e chtenstein; .am 6. Februar in
Skyren bei Crossen der vormalige deutsche Reichskanzler Graf Leo
v . Caprivi;  am 9 . Februar auf seinem Gute Völlinghausen bei
Soest der alte liberale Parlamentarier Oberregicrungsrath a . D.
Florenz v. B o ck u m - D o l f f s ( im nahezu vollendeten
97 . Lebensjahre ) ; am 16 . Februar der Präsident der
französischen Republik Felix Fan re ; am 24 . Februar der
ehcninlige schweizerische Bundesrathspräsident Emil Welti;
am 26 . Februar der vormalige österreichische Ministerpräsident und
Minister des Auswärtigen , sowie Präsidialgesandte am deutschen
Bundestage (straf Bernhard v . Rcchberg;  am 1. März der vor¬
malige ungarische Hofkanzler , Graf Georg Äppony;  am 14 . März
in Berlin der langjährige Parlamentarier vr . Ludwig Bam-
bcrger;  am 24 . März in Baden -Baden der Oberbürgermeister
von Stuttgart , vr . Emil v . R ii m el i n ; am 8. April der Regierungs¬
präsident ' der Oberpfalz , Graf Fugger - Weißenthurn;  am
11 . April der runiänische Staatsmann Cantarg  in ; am 26 . April
der chenialigc österreichische Ministerpräsident Graf Karl v . Hohen¬
wart;  am 28 . April in Stuttgart der frühere Reichstags - und
Landtagsabgeordnete und langjährige Leiter des „Schwäb . Merkur"
vr . Otto Elben;  am 2. Mai in Berlin der Präsident des Frank¬
furter Parlaments , Präsident des Ersten deutschen Reichstags _und
Reichsgerichtsprästdent a . D . Eduard v . Simsou;  am 21 . Mai der
ehemalige Centr .-Abg . und Chefredakteur der „Germania " , vr . Paul
Majunke; am 25 . Mai der spanische Politiker , Redner und
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deren Spitze Justizrath Graff steht, daß diese Anklage nichts
Persönliches habe, sie richte sich vielmehr gegen ein ver¬
derbtes, unhaltbares System und geschehe nur im
Interesse der Wahrheit und des Rechts. Das Aergerniß
der Verurtheilung Weingarts durch eine „durchlöcherte,
fadenscheinige, jedenfalls bekcnntnißwidrige Orthodoxie"
Müsse unbedingt gehoben werden. Zum Schluß werden
noch weitere Verstöße Düsterdiecks gegen die Necht-
glnubigkeil ans seinen Schriften nnt Benennung der
Seitenzahl erwähnt. Auf die Antwort des Konsistoriums
darf man gespannt sein. Denn ein Schweigen wäre hier
nicht nur ein Zugcstündniß, sondern auch dasEingeständniß
der Hillfiosigkeit. — Inzwischen nimmt die Weingart-
Bcwegung in Osnabrück immer größere Dimensionen an.
Die Petition, die an den Kaiser abgegangen ist, wnrde
innerhalb einer Woche von 11,000 Gemeindegliedcrn, das
sind annähernd vier Fünftel aller erwachsenen Lutheraner
Osnabrücks, unterschrieben. In einer weiteren Petition an
den Kultusminister wird die Angliederung der Osnabrücker
Gemeinden an die preußische Landeskirche erbeten.

* * *

,, * "»d . Prr-sonal-Uachrichten. Das HerrcnhaiiS-
mltalicdv. Woyrsch  ist am « oniitag Abend auf seinem Gut in
Schlesien cm Alter von 85 Jahren gestorben.

. * 3. Januar. Das Staatsministerium  trat
gestern Nachmittag3 Uhr unter dem Vorsitz des Reichskanzlers,
Füllten Hohenlohe, in seinem Dienstgcbändezu einer Sitzung zu¬
sammen. Man nimmt an, daß in derselben der Wortlaut der Rede
zur Eröffnung des Landtags festgestctlt worden ist.

Der Bund deutscher Fraiien-Vcrcinc, welcher gegen 50.000 Mit-
S. der niiisaßt, hat an den Reichstag eine Petition gerichtet, worin
die Bitte ausgesprochen wird, der Reichstag solle bei der zweiten
Lesung der Gewerbe-Novelle beschließen, die Arbeiter-Schütz¬
er ^ 5 Hans-Industrie auszudehneu und dem-
entsprechende Vorschriften zu schaffe».

Viktor Schweinburg,  der abgedankte Flotteiivereinsîann,
ist auch von der Leitung der „Berl. N. Nachr." zuriickgetrcteii. dein
von Krupp fiindirten Blatte, das dem Manne aus 'Galizien ein
Jahresgehalt von 35 000 Mk. eintrug. Zur Ausführung gelangte die
Absicht seines Ausscheidens nach einer Berathuug unter der Theil-
nahme des Herrn Jencke, Vertreters des Hcrrn'Krnpp. Nach der
Berathuug thcilte der Chefredakteur Jacobi den Redakteuren,
denen Herr Schweinburg gekündigt hatte, mit, daß er die Kündigmiqzuruckuehme. . ^ M
. . * Rnndscha» im Reiche.' Geyeimrath Krupp  stiftete für
die Arbeiterpeusionskasse500,000 Mk.. die Firma Friedrich Krupp
fm weitere Arbeiterwohnungen  auf Cronenberg 500,000 Mk.

48 . Jahrgang . vlo.  3.

Ausland.
. * Das Urtheil des französischen Staatsgcrichts
in der Komplott -Angelegenheit  ist erfolgt. Das Staats-
geruht pruste in einer geheimen Sitzung zuerst den Fall Buffet,
des Sekretärs des Herzogs von Orleans. Die Frage auf Schuldig
des Komplotts wurde mit 148 gegen 43 Stimmen bejaht, ebenso
wurde Buffet nnt 147 gegen 51 Stimmen für schuldig erklärt eines
faktischen Attentats gegen die Sicherheit der Republik. Schließlich
wurden Buffet einstimmig mildernde Umstände zngcsprochen. Als-
£2" Graf  Sabrau Pontevbs gegen eine Minderheit von
S? et ««««« freigesprochen. Für ein Schuldig gegen den dritten
Royalisten Godefroy fand sich nur eine relative Mehrheit bei zahl¬
reichen Stimmenthaltungen. Da jedoch eine absolute Mehrheit zur

fVerurtheiliiiig nothig ist, wurde auch Godefroy freigesproche».crner wurde der Deputirte de Raniel mit 103 gegen 63 und
aron de Vaux mit 91 gegen 81 Stimmen freigesproche'». Darauf

wurde die geheime Berathuug auf morgen vertagt.

Der Krieg in Südafrika.
A Kapstadt, 1. Januar. (Von unserem Spezialkorrespon-

denteir per Kabel über London.) Die wichtigste der neuerdings
ekupfangeiien Meldungen scheint die zu sein, daß die aufständischen
Holländer der Kapkolonie in der Nacht vom 28. zum 29. Dezember
«neu Versuch unternahmen, die Eisenbahn bei Victoria West zu
zerstören. Am Weihnachtsabend war bereits eine Abtheilung der
Insurgenten, wie die Engländer die abtrünnigen Bürger nennen,
zwischen jenem Platz und De Aar an der Bahnstrecke entdeckt und
von den in Deelfonlein statiouirten Kapfreiwilligni vertrieben
worden. Von verschiedenen Seiten wnrde soeben wieder berichtet,
die revolutionäre Stimmung greife in der Kapkolonie in beun-
ruhigendster Weise um sich. Man fürchtet nun hier in weiteren
Kreisen nichts so sehr, als das abermalige Ergreifen der Offensive
Seitens emes oder des anderen der englischen' Generale, che alle
Vorbereitungen zur Sicherung eines durchschlagendcii und nach-
haltigen Erfolges getroffen sind. Es unterliegt auch keinem
Zweifel, daß ein fernerer Sieg der Buren allgemeinen Aufstand
zur Folge haben würde. Aus Lord Methuens Lager wird
gemeldet, daß die Buren immer weitere Befestigungen aufwürfen
und allem Anschein nach fernere Verstärkungen empfingen. Methuen

wird voraussichtlich unthätig bleiben, bis er genügende Ver¬
stärkungen empfangt und über einen ausreichenden Munition- und
Provlnnttrain verfügt, um die Umgehung der Stclliing der Buren,
iintcr gleichzeitiger Sicherung seiner Rückzngslinie, wagen zu können.
Zur nicht geringen allgenicineii Ueberraschung heißt cs nun.
Kimberley verfuge über Proviant und Munition für fernere
drei Monate. Mau glaubt, Lord Roberts werde Methuen daher
instrinre», sich auf die Defensive zu beschränken, bis er selber mit
seinen neuen Strcitkräfteu gegen Bloemfonteiu und Pretoria vor-
zuruckcn beginnt, wodurch die Stellungen der beiden Burenheere
in Natal wie am Modderflusse unmöglich ivcrdcn müßten. Es ist
nur merkwürdig, daß Jedermann zu erwarten scheint, Roberts
werde die Transportschwierigkeiten im Handumdrehenüberwinden
ko"»en, die bereits Methuen und Buller lahmgelcgt haben.
General French meldet, er habe durch Bedrohung her Rück-
zugslinle der Buren in Rcnsburg deren Rückzug nach
Colcsbcrg veranlaßt. Der englische Lancier-Rittmeister de Mont-
morency soll cm Scharmützel mit einer starken Burcn-
abtheilung gehabt haben, die ihil zum Rückzug nach Dordrecht, dem
kürzlich von den Engländern aufs Neue besetzten Platz, zwang.
Einzelheiten, soivie eine offizielle Schilderung des Vorfalls fehlen
noch — General Buller scheint sich, vorliegenden Meldungen
gemäß, auf einen abermaligen Angriff auf die Buren vor-
zuberciteu. Er hat inzwischen nicht nur bedeutende Ver¬
stärkungen an Mannschaften, sondern auch au Artillerie
namentlich aber Aelageruugsgcschützeii', erhalten und dürfte
die Buren demnächst mit einem wahren Hagel vo>l Ludditc-
Bomben zu überschütten beginnen. Der auf dem Südufer des
Tugela befindliche Theil de« Burenheeres hat zur allgemeinen
Ueberraschung trotz des Anschwelle,is des Flusses den Rückzug nickst
angetreten̂und erhält Proviant mit Hülfe von Packthiercu, die
durch den Strom schwimmen. — Die Besatzung von Mafeking
unternahm soeben eine» energischen Ausfall, wurde aber, obgleich
sie, nach einem aus Pretoria vorliegende» Bericht, bis in unmittel-
rä?rmva!,c  Buren -Batteriee» vordrang. mit einem Verlust von
cnn®™”* 11 zunickgeschlagen. Die ganze Besatzung besteht aus nur800 Mann.
. c. iffk- K- udon. 2 Januar. Vom Modderfluß wird qeuicldet,
daß die Buren neue schwere Geschütze auf den Höhen um Magers-fonteln ausgestellt haben.

3. 3mumt. Die heutigen Morgenblättcr be-
glnckwunlcheu den General French zu seinem vorgestrigen Sieg. —
DreamtlichenieIdungen über dieLage desGenerals
Buller rufen hier große Besorg,,iß hervor.

lick Krüssel, 3. Januar. Die Transvaal-Gesandtschaft be-
zweifelt sehr, ob der angcblich eSic g des G e„ er als French
bei Colesberg gegen die Oranje-Buren wirklich so glänzend war.
wie Berichte angcben. Die letzteren widersprechen einander mehr-
(?ch- ES scheint sich nur um ein Scharmützel gehandelt zu haben.
-V'er, ist keinerlei Nachricht über die Einnahmc von Colesberg durch
die Engländer emgetroffen. Dagegen steht fest, daß General White
»n den beiden letzten Dezenibertagen zwei fruchtlose Ausfälle aus
Ladyfmith machte. Es verlautet bereits mit Bestimmtheit. General
Buller werde bereits in den nächsten Tagen neuerdings zur
Offensive übergehen. Im englischen Lager seien alle Vor-
bereitnngen getroffen, sodaß eine Schlacht bei Ladyfmith un¬mittelbar bevorstcht.

. London , 2. Januar. (Reuter.) Nach einer im Kriegs-
imiilsterlum cingetroffenen Dteldung zersprengte Oberst Pilcher gestern
das Burenkommando in Lunnyside bei Belmont und eroberte dessen
Lager. 40 Buren wurden gefangen, ungerechnet der Tobten und
Verwundeten. Die Verluste der Engländer betragen 10ffizier und
2 Man» verwundet. (Diese geringe Verlustangabe beweist, daß
die Richtigkeit der Meldung sehr zweifelhaft ist.)

Hriissrt, 1. Januar. Gegenüber einem Vertreter des hiesigen
„Petit bleu erklärte De. Lcyds den englischen Plan einer Aus¬
hungerung der Buren durch die Blokirung der Delagoabai für un-
dnrchfuhrbar. Die Buren besitzen nicht bloß Munition, sondern
Lebensmittel und Kleider auf mehrere Jahre, die gute Ernte er¬
leichtere die Verproviantirung des Äurcnheeres. Durch eine Blokade
schade England nur sich selbst, da sie die Einführung der englischen
Lurusartikel verhindere. Dr. Leyds sagt, der Krieg werde nur durch
die Initiative Englands sein Ende finden. Die Buren werden
iilcmals irgendwelche FriedeuSvermittlungen anregen. — Das letzte
Gefecht bet Mafeking, wobei Oberst Badcn-Pow'ell 109 von 1000
Mann verlor, gilt hier als sehr ernst. Gerüchtweise verlautet, daß
dabei Salisburys Sohn, Lord Cccil, nicht verwundet, sondern ge¬
fallen sei. (Berl. Tngebl.)

1,6. Pretoria , 3. Januar. Drei Engländer, welche gefangen
genommen worden sind, theiltcn mit, daß der Hauptmann'Wilson,
der Gatte der bckalinteu Schriftstellerin, sowie5 Offiziere, deren
Namen die Gefangenen nicht auzugcbcu vermochten, bei dem letzten
Ausfall aus Mafeking schwer verwundet worden sind. Die Buren
beschlagnahmtenbei der Einnahme der Festuilg Wesseltou in der
Nahe von Kimberley 19 englische Pferde.

London, 2. Januar. Nach einer Meldung des „Standard"
aus Kapstadt  erhält sich dort das Gerücht, daß der Aufstand
der Holländer bcvorstehe. Der Mittelpunkt der aufständischen Be¬
wegung soll Paar! sein, ein Dorf, welches dreißig englische Meilen
von Kapstadt entfernt ist. Der Zweck der Bewegung soll sein,
Kapstadt und seine Docks zu nehmen und den Oberkommisfar zu
entfuhren. Die militärischen Behörden und die Polizei träfe»Vor¬
bereitungen dagegen. Im Bezirke Clauwilliam soll jeder Holländer
«nt einem Mausergewehr bewaffnet und bereit sein, sich den

Republiken aiiznschlicßcn. Bei Victoria West wurden am 29. De.
zember zwei Männer verhaftet, die Dynamit im Besitz hatten und
sich in der Nähe einer Eisenbahnbrückc aufhicltcn.

Amsterdam , 30. Dezember. (W. T. B.) Ein Vertreter de?
„Mgemeen Handelsblad" hatte eine Unterredung mit Dr. Lcyds,
welcher erklärte, die Gerüchte von der Einführung von Waffen und
Miimtion über die Delagoabai feien durchaus unbegründet und
nur ein Vorwand für die Besetzung der Bai durch England. Leyds
fugte hinzu, er glaube nicht, daß Eugland in völkerrechtswidriger
Weise die Bai besetzen werde. Ucbrigens habe Transvaal genügenden
Vorrath an Waffen iind Munition, imd es fabrizire selvst die ihm
nöthigc Mniiition. Borräthe und LebeiiSmittcl feie» für zwei Jahre
genügend vorhanden. Lcyds bezeichuetc alle Nachrichten über eine
Intervention als völlig erfnuden. Bezüglich der Behauptmig der
-Daily Mail", daß er am 21. Dezeniber eine Zusammen tauft mit
DclcassS gehabt habe, sagte Leyds: An jenem Tage hütete ich infolge
eines Jnflnenzannfalles das Bett, das sagt Alles.

bä. Kerlin , 3. Januar . Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus New -Bork:  Der Präsident des holländischen Vereins in
New-Uork theilt niit, daß, obgleich sich Tausende gemeldet haben,
es unmöglich sei. Leute nach Südafrika zu senden, weil die Buren
keinen Seehafen haben. Vor 9 Jahren sei General Jonbert nach
Amerika gekommen, um über den Ankauf eines Kriegsschiffes für
Transvaal zu niiterhandeln. ivelcheS damals versuchte,' Portugal die
Delagoabai nbziikaufcn. Da der Versuch erfolglos blieb, so habe
General Jonbert auch den Plan aufgegeben, ein Kriegsschiff an-ziiknilfeii.

bä Uem-Uorlr, 2. Januar. Gestern fand hier ein Meeting
zu Gunsteil der Buren statt. Ein Senator und ein Abgeordneter
hielten heftige Reden gegen England. Die Versammlung war von
ungefähr 3000 Personen, meist irländischer Nationalität.'besncht. —
Der hiesigen„Tribüne" zufolge haben die Fenier hier ein llnter-
stutzungs-Corps von 20,000 Mann gebildet, welches den Buren zu
Hülfe koiumeir soll.

* . *

Gtto Kohls 1% Am Morgen des 31. Oktober fiel, wie wir
schon kurz milgetheilt haben, vor Ladhsmith Dr. med. Otto Hohl»
(Alemannia-Marburg, Germauia-Straßburg, Franconia-Erlangen).
Seit März d. I . war er Militärarzt bei der Staats-Artillerie in
Pretoria. Als der vornuszuseheilde Krieg zur Gewißheit wurde,
übertrug ihnl General Joubert die oberste Leitung des gesammten
Sanitätsweseus mit 20 Aerzteu, die ihm unterstellt waren. Die
„SüdafrikanischeZeitung" widmet ihm folgeuden Nachruf: „Otto
Hohls, dritter Sohn des einstigen Superintcudeiiteu Hohls der
hannoverschen Mission, wurde am 5. März 1862 in Hcriilaniisburg
(Natal) geboren. Er genoß seine Erziehung in Deutschland und
studirte nach abgelegtem Abiturium am Ghmiiasium zu Hamburg,
au den Uuiversitäteii Marburg, Erlangen und Straßbnrg, woselbst
er sich als begeisterter Burschenschafter viele Freunde schuf. Im
Jahr 1838 kehrte er in die Heimatl, zurück, um im folgenden Jahr
die Stelle eines Distriktsarztes in Pietersbnrg anzunehmen. In
der lnngen Reihe der Jnhre, die der auf dem Felde der Ehre Ge¬
fallene daselbst thätig war, hat sein gerechter, biederer und leut¬
seliger Charakter alle Herzen der Bevölkerung voll und ganz
gewonneil, und sein gesunder Humor zauberte am Krankenbett so¬
wohl wie auck, bei geselligen Zusnmnieiiküiisten sofortigen Soiinen-
schein auf allen Gesichterir hervor. Sciu Anblick, sein Erscheinen
allein gab den Kranken, die er mit seltener Pflichttreue behandelte,
neuen Lebensuiuth und Hoffniing ans Genesung. Nach dcm Magato-
F-cldzng wnrde er vom Höchstkominandirenden, General Jolibert,
für die Artillerie nach Pretoria berufen. Dr. Hohls wurde bei der
hcldcnmiithigen Ausübung seiner Pflichten— unter heftige», Feuer
verband er gerade verwundete Artilleristen—von einer krepircndeu
Granate tödtlich getroffen. Die Kunde von seinem Tode hat in
Pretoria, namentlich in dentschen Kreisen, tiefste Trauer hervor-
gerufen. Die Stadt Pietersbnrg war nach Äekaiintwerdender
Tranernachricht halbmast beflaggt, und Alle, die mit dem Ver¬
storbenen in nähere Berührung kamen, werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren. Der Verstorbene wurde in Pretoria mit allen
militärischen Ehren beerdigt.

Die Keule der Kuren bei Elandslaagte war ganz bedeutend:
120 Eisenbahnwaggons, worunter viele mit Steinkohlen beladen,
fielen in ihre Hände. Bei Dundee wurden 160 Waggons imd
4 Lokomotiven erbeutet; damit wurden die riesigen Lorräthe an
Milics, Konserben, Munition rc. nach Pretoria überführt.

Deutsche Gefangene . Unter den Gefangene», welche die
Engländer bei Bclmont gemacht haben, befinden sich die Deutschen
Albert Edwardv. Moltke und Wilhelm Helmbold.

Englische Werder verhaftet . In Na in»bürg  wurde
ein englischer Werber  bcrhaftct, der in Corbetha einen jungen
Mailil znm Krieg gegen Transvaal geworben hatte.

Das „Militär-Wochenblatt" iii>er dir Kure». An»
erkenncnswerth sind dieWorte des „Militär-Wochenblatt" über den
Freiheitskampf der Buren: Mit Theilnahme richten sich die Blicke
nach Außen, auf das kleine tapfere Volk im fernen Süden, das
gerade jetzt den Kampf um seine Existenz gegen eine gewaltige
Weltmacht fuhrt und dessen Denken und Handeln dem soldatischen
Empfinden— fernab von jeder Politik — immer shmpathisch
sein wird.

Zur » eschtagir.ihine des „Bnndesrath".
llä. Kerli », 2. Januar . Wie das „Berliner Tageblatt" er-

fährt, hat die Beschlagnahme des „Bnndesrath" in hiesiaen
politischen Kreisen einen nberanS peinlichen Eindruck gemacht. 'Es

Professor Eimlio Castelar;  am 3. Juni in Berlin der Senats-
prastdent des Reichsgerichtsa. D. und Mitglied des Herrenhauses
Gcheimrath Henrici;  am 11. Juni der norwegische Politiker und
ehemalige Minister,Jakob Sverdrup; am  15. Juni der amerika¬
nische Politiker Richard Bland; am  9. Juli der Obe,Präsident

Provinz Brandenburg, Staats,ninisterv. Achenbach;  am
11. ^ult der französische Senator Albert Grevy,  ehemaliaer
Gouverneurw)n Algerien; am 26. Juli ist der Präsident der
domlmkanilchen Republik General Ulysses Heurenux  ermordet
worden; am 28. Juli starb der Bürgeriueister von Hamburg,
Senator Dr Bersmaun; am  2. September der französische Bot¬
schafter in Bern Graf Mon th olon;  am4. September der serbische
Staatsmann imd frühere Regent Joan Ristic;  am 5. September der
frühere bayrische Kricgsminister Generalv. Safferlinq;  am
19. Septeniber der ehemalige Bicepräsident des französischen Senats,
Senator Scheurer - Kestner;  am 22. September der Chef des
französischen Gcncralstabs, General Brault;  am 28. September
der ehemalige österreichische Minister Dr. Eduard Rittner; am
29.Oktober der im Treffen bei Glcncoe verwundete englische General
Symons;  am 30/ Oktober der im Treffen bei Elandslaagte ver¬
wundete Bmen-General Koch; am 20. November der Bicepräsident
der Vereinlisten Staaten, Garret A. Hobart;  am 21. November
m Baden-Baden der GeneralW. v. Heu duck; am 24. November
wurde der Khalifa Abdnllahi  bei Om Dcbrikat von den
Engländern geschlagen und getödret; am 3. Dezember der bayrische
Nog. Dr. Ratzinger;  am 4. Dezember der österreichische Politiker
und lang,ahrige Reichsrathsprästdent Dr. Franz Smolka ; am
11.Dezember fiel der englische General Wnuchope  in der Schlacht
der Magerssontein; am 15. Dezember der schweizerische Staats-
mann Numa Droz,  Direktor des Büreaus für internationales
Eiscnbahntransportrecht; am 22. Dezember der englische Staats-
mann Herzog von West min st er; am 23. Dezember der serbische
Knegsminister Oberst Butschkowitsch;  am 26. Dezember der
frühere belgische Kriegsiiiinister General Brassine.

Fürstliche Persönlichkeiten.  Es starben: am 18.Januar
die Herzogln-Wittwe Amalie vonR at ibor ; am 31. Januar die
Aurstm Marie Luise von Bulgarien;  am 6. Februar in Meran
hbr Erbprinz Alfred von Sachsen - Coburg - Gotha;  am
12. Februar rn Rom der Priuz Karl Napoleon Bonaparte;
am 18. Februar die österreichische Erzherzogin Maria Jmma-

™ anL ?-„April der österreichische Erzherzog Ernst : am
Mar der Fürst Emil Egon Fürstenberg;  am 10. Juli der

rufst,che,Thron olger Großfürst Georg;  am 23. Oktober Prinz
Schewkat Effendi, Sohn des türkischen Sultans ; am

21. November die Fürstin Marie von Leiningen.  Schwester
des Großhcrzogs von Baden.

.. Kirchliche Würdenträger.  Es starben: am 9. März der
päpstliche NiintiilS in Paris Monsignore Cl ari;  am 15 April
der Kardinal Bausa,  Erzbischof von Florenz; am 2. Mai der
armenisch-iinlrte Patriarch Azariay;  am 6. Mai der Erzbischof
von Köln, Kardinal Krementz;  am 25. Juni der Kardinal Fürst
erzbischof von Prag, Graf Schönborn;  am 10. Angilst der
Karoinal Isidor Berga;  am 21. August der Kölner Weihbischof
Dr. Hermann Schmitz; am 27. Oktober Bischof Louis Fleck von
Metz; am 2. November der Bischof von Mainz, Dr. Haffncr;
mii 26 November der Metropolit der römisch-katholischen Kirche
Rußlands, Erzbischof Koslowsky  von Petersburg.

Sonstige bemerkenswerthePersöiilichkeiten.  Der
letzte Veteran aus den Freiheitskriegen, August Schmidt,  der
am 12. September in Wolgast im Alter von 104 Jahren gestorben
'st. An demselben Tage ist in New-Uork der amerikanische Eisen-
bahnkomg Cornelms Band erbt lt  gestorben. Am 14. Oktober
starb in Hamburg im Alter von 99 Jahren Frau Charlotte
Embden,  Heinrich Heines Schwester. Am 13. November starb
auf, ihrem Gute Triblitz, bei Lobositz in Böhmen Freifräuleiu

^ " etzow,  die letzte Liebe Goethes; sie ist nahezu96 Jahre alt geworden.

Ans Kunst und Asden.
* Ksnttrt . , Es wird uns geschrieben: Im großen Saale des

„Kasino", Friednchstraßc 22, findet um nächsten Montag, den
8. Januar er., Abends7*8 Uhr, ein Konzert der Großherzoqlichen
Opernsangerin Fräulein Elsa Müller -Zeidler  unter gütiger
Mitwirkung des Kgl. Kapellmeisters Herrn Professor Franz Man n-
staedt,  sowie der Kgl. Kanimermilsiker Herren Ho er nicke
Kr.ahiier , Wetzcnstein und Wewerka  statt. Fräulein Elsa
Dculler-Zeidler ist uns als Tochter unseres heimischen Künstler-
Paares, Herrn Hermann Müller, Konzertmeister am Kgl. Theater,
sowie seiner Gemahlin Frau Clara Müller-Zeidler, Gesanglehrerin
hier, wohlbekannt. Als Sängerin genießt sie in der Musikwelt den
besten Ruf. Wir hatten bisher wenig Gelegenheit, der jungen
Künstlerin, wegen anderweitiger Eugagements derselbeu, in hiesigen
Konzertsalen zu,begegnen. Umso mehr begrüßen wir es mit Freude,
daß sich Fräulein Muller-Zeidlerentschlossen hat, in einem größeren
Konzert mrt ihrer Gesangsmeisterschaft zu glänzen. Das Programm
weist die Nanien unserer besten Liedcrmeister auf. z. B. Brahms.

Schubert, Schumaiin, Nubilistei», Mozart, Hildach k. rc. Dieterrett Professor Franz Maniistaedt,Kgl.Kainmermusiker Hoer,liefe,rahner, Wetzeustcin und Weiverka bringen das Mozart-Quintett
für Piauoforte, Oboe, Klarinette, Fagott und Horn, sowie die
Herren Kammcrmilsiker Krahner und Professor Männstaedt allein
dns Adagio für Klarinette und Klavier von Weber zum Vortrag.
Unsere Leser möchten wir ans das Konzert, welches eines der
hervorragendsten in dieser Saison zu werden verspricht, schon heute
Hinweisen und bemerken, daß der Kartenverkauf bereits in der
Hofmnsikalienhandlung Heinrich Wolff, Wilhelinstraße 30, be-
gomicn hat.

* Csol -Ansstellnng . Als vor Jahren zuerst Bilder der
französischen Impressionisten bei uns in Deutschland anstauchten,
da war Jeder, der sie sah, entsetzt über diese ungehenerliche Art
der Malerei. Heute werden die Namen Derer, von denen die einst
arg verlästerte neue Malweise ansging, mit Achtung gciiannt,. und
kein Einsichtiger kann sich mehr der Erkenntniß verschließe», daß
wir ibnen eine wesentliche Bereicherung der malerischen Ausdrucks-
Mittel verdanken. Die Impressionisten haben uns in erster Linie
gelehrt, daß das den Eindruck einer Landschaft auf uns bestimmende
Element die farbige Erscheinung in weit höherem Maße ist, als die
Form und der Umriß des NatnrauSschnittes. Sie sind es auch, die
uns zeigen, wie man das lebendige Spiel in der Natur, das flimmernde
Sonnenlicht, den dahineilenden Wolkenzug, das im Lufthauch
zitternde Blättergewirr des Baumes und die glitzernde Beweglichkeit
des Wassers mit unbedingter Natnrtreue auf der Leinwaiid dar-
stcllen kann. Kaum Jemand wird die Bilder der Impressionisten
anders als nur interessant bezeichnen können imd Niemand wird
darüber im Zweifel sein, daß diese Maltechnik eine zeitlich begrenzte
sein wird, eine ephemere Erscheinung in dem Entwickliingsgang
unserer modernen Malerei. Aber nothwcndig war sie, denn
sie hat nicht nur unsere Blicke geschärft für die Wahr¬
nehmung jener intimen Stimniungen und malerischen Fein¬
heiten, die durch das Licht erzeugt werden, sondern sie
hat auch Misere Naturanschauung überhaupt umgeforint, sie
hat nns gelehrt, malerisch zu sehen und zu fühlen. Bei Banger
in chen Wiesbadener Knustsälen  find gegenwärtig eine
größere Anzahl Bilder des holländischen Impressionisten Th.' Cool
ausgestellt. Seine künstlerische Hauptthätigkeit hat der Maler,
nach den hier befindlichen Arbeiten zu urtheilen, auf die Dar¬
stellung von Architekturwerken und Kircheninterieurs gelegt.
Die sein Wollen am schärfsten charaktenstcende Arbeit, wohl
auch diejenige, in der fein Können am ansgepiägtcsten zur
Geltung kommt, ist das Bild, das das Innere der Kirche

l
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Jlnb sofort von deutscher Seite energische diplomatische Schritte in-ondon gcthan , und man zweifelt nicht , das , die englische Negierung
die Angelegenheit in entgegenkommendster Weise beilegen wird . In
der deutschen Note , welche in London überreicht ist , ist auch der
rechtliche Standpunkt insbesondere über die Frage der Zulässigkeit
der Durchsuchung eines dcuischen Rcichspostdampfers auf offener
Sec durch ein englische « Kriegsschiff der deutschen Auffassung
flciimis zum vollen Ausdruck gebracht worden . Man glaubt hier,
das; England , nachdem seine Landmacht sich als so nnzurechnend er¬
wiesen hat , zu gern zu dem Machtmittel , greifen mochte , m welchem
c« seine ganz besondere Stärke sieht , nämlich zur Flotte Diese
könnte nur in der Delagoa -Bai »virksam m die kriegenschen Er¬
eignisse eingreifen . Man hält cs daher nicht für ausgeschlossen,
daß England nach einem Vorwände sucht , um die Delagoa -Ba,
wegen ungenügender Wahrung der Neutralität Seitens Portugals
zu besetzen.

L Kcrtt » . 2 . Januar . In der Angelegenheit des beschlag¬
nahmten Postdampfers „Bundesrath " wird eine gütliche Beilegung
durch das verständige Entgegenkommen der englischen Negierung
erwartet . Die Note , in der Graf Bülow beim Londoner Kabinett
Beschwerde wegen des Zwischenfalls erhob , ist , wie von unter¬
richteter Seite mitgethcilt wird , ernst gehalten . Sie ist versaht
worden , nachdem der Direktor der deutschen Ostafrika -Linic,
Woermann -Hamburg , Auskunft über die vom „Bündesrath " traus-
portirtcn Waarcn und Personen ertheilt hatte . Nach dein Stand¬
punkt der deutschen Regierung kommt auf das Urtheil des eng¬
lischen Prisengerichts in Durbäu garnichts an , sondern man hat es
hier nur mit der englischen Regierung als solcher zu thun und setzt
bestimmt voraus , daß diese den Mißgriff der Organe entsprechetid
rektifizircn wird.

bä. Hamburg , 2. Januar. Hier verlautet, der Direktor
Wocrmnnn von der Ostasiatischcn Linie sei in Sachen der Beschlag¬
nahme des Dampfers „Bündesrath " an das Reichskanzleramt nach
Berlin berufen worden.

veb. Krrlin , 3 . Januar . Die „National -Ztg ." vernimmt , wegen
der Beschlagnahme des Dampfers „Bündesrath " finde ein lebhafter
Depeschcnwechscl zwischen Berlin und London statt.

bä . London , 2 . Januar . Die „Times " veröffentlichen ein
Telegramm aus Lonrcnco Marques,  worin behauptet wird,
daß der Dampfer „Bündesrath " Schiffspapiere mit sich geführt
hat , welche den Beweis liefern , daß die an Bord befindlichen
Passagiere sämmtlich Mitglieder der Rothen Kreuz -Gesellschaft waren.

bä. Krrlin , 3. Januar. Wie aus Hamburg  gemeldet wird,
ist der Hamburger Dampfer „Hans Wagner " am dritten
Weihnaehtsfeiertag vor der Delagoabai von den Engländern
aufgefangen  worden . Das Auswärtige Amt wurde bereits um
feine Vermittlung angegangen.

Ans Kindl und Land.
Wiesbaden,  3 . Januar.

gs . Rcstdeur - Theater . Ein wirklich reizendes Stück ! Ja,
das ist so ein Stück , das Gehalt und Gemiith hat — kurzum , in
diesem Tone hörte man das Publikum urtheilen . als es nach der
Aufführung des Lustspiels „Der gute Ton " das Theater verließ,
dieses wirklich feinsinnige Werk hat Publikuin und Presse sehr ge¬
fallen . Das für Fräulein Else Tillmann am Freitag zur Erst¬
aufführung gelangende Stück „Haideröslein " ist aus der Feder
eines unserer bekanntesten Feuillctonistcu und Kritiker , des Redakteurs
der „National -Zeitnng " , Eugen Zabel , der es in Gemeinschaft mit
dem in Berlin sehr geschätzten Schauspieler L 'Allcmand verfaßt
hat . In der Vorstellung sind in hervorragenden Rollen neben der
Benefiziantin , die in der Titelrolle ein schmuckes Dirnlein aus
dem Elsaß verkörpert , die Damen Frl . Ferida , Krause , Erlholz
und Agte , sowie die Herren Kienfchers , Manussi und Widmann be¬
schäftigt . Der eine der Autoren , Herr Eugen Zabel , wohnt der
Premiere bei, Herr Unger hat die Bühnenleitung.

— Zur Weihnachtsfeier in der Blindenanstalt — sie
war für 50 Blinde Drrangirt — hatten sich diesmal besonders zahl¬
reich Freunde und Gönner der Blindenanstalt eingefunden . Nach¬
dem die Feier durch einen vierstimmigen Choral cingcleitet war,
folgte das A.ndaute favore von Beethoven , voraetragen von einem
alteren Zögling , und zwar in so vollendeter Weise , daß cS einen
stürmischen ' Applaus hcrvorrief , dann folgten ein Quartett für
Violine , Cello , Klavier und Harmonium , verschiedene Weihnachts¬
lieder und schließlich ein sechshändiges Weihnachtspotpourri , das
mit dem Choral „Vom Himmel hoch " endete , welchen der ganze
Chor intonirte . Sämmtliche musikalische Darbietungen zeugten
von eifrigem Studium und dem großen Interesse , welches Blinde
der Musik entgegenbringen ; auf die Zuhörer wirkten die Vorträge,
besonders auch die Gesänge , tiefergrcifend . Stach einer kurzen
Ansprache des Anstaltsgeistlichen folgte die eigentliche Bescheerung.
In einem Saal fanden die weiblichen , im anderen die männ¬
lichen Zöglinge ihre Gaben auf langen Tischen aufgebaut . Zwischen
beiden Räumen strahlte ein großer Tannenbaum im Lichteralanz.
Der Weihnachtsjubel erreichte seinen Höhepunkt , als nicht nur Jeder
seine Wünsche erfüllt wußte , die bei Vielen in Kleidungsstücken ec.
bestanden , sondern auch noch allerhand schöne Ueberraschungen fand.
Da waren nicht nilr Trompeten und Trommeln neben anderen
Lärminstrumenten , Gewehren und schlafenden Puppen in Betten,
sondern auch neuerschienene Bücher in Braille -Druck , sogar Novellen
und Geschichten lehrreichen und unterhaltenden Inhalts , Sioten,

Schach , Domino , Mühle — Alles für Blinde eingerichtet , um die >
Freistundeil und vielen langen Mußestunde » zu verkürzen . Die
Festfreude ist nun verhallt » nd Alles sehnt sich tvicdcr nach Be¬
schäftigung und ernster Arbeit — auch in der Blindenanstalt . Wie
groß das Interesse für unsere Anstalt geworden , beweisen die reich¬
lich gespendeten Weihnachtsgabcn , für welche allen genannten und
ungenannten hochherzigen Gebern Namens der Blinden auch an
dieser Stelle der wärmste Dank , dabei aber auch die Bitte aus¬
gesprochen sei, auch in diesem Jahr die Bestrebungen des Vereins
durch Zuweisungen von Arbcitsaufträgcn gütigst nnteistützen zu
tvollcn , da cs für den Blinden die größte innere Befriedigung und
Freude gewährt , sich als nützliches Glied der Menschheit fühle »,
seine Kräfte praktisch vcrwcrthe » zu können.

ä . Areijedefrandation . Ein hiesiger Schweinemetzger , der
gleichzeitig Armeelieferant ist, stand schon lange im Verdacht , daß
er das von der Schlachthausvcrwaftung als minderwerthig ver¬
worfene Fleisch aufkaufte und in sein Geschäft schinnggelte . Gestern .
Abend nun wurde der Knecht des Metzgers von Aeciseaufsehern
dabei erwischt , als er eben am selben Tage im Schlachthause vom
Verkauf zuriickgewiesencs Fleisch — mehrere hundert Pfund — cin-
sührte . Der Lieferant des Fleisches , ein Händler aus Finthen,
lud seine minderiverthigc Waare auf dem Rückweg in Castcl ab
und dort wurde dieselbe von dem Schweinemetzger wieder in
Empfang genommen , um abermals nach Wiesbaden , diesmal aber
auf einem Umweg an der Acciscstelle vorbei , gebracht zu werden.
Heute Vormittag wurde der Mann vom Acciscamt zu der höchsten
Strafe , die auf derartigen Vergehen ruht , verurtheilt , und zwar zu
einer Geldstrafe von 300 Mk . Das eingeschmuggelte Fleisch aber
mußte seines Zustandes wegen sofort auf die Wasenmeisterei ge¬
bracht werden . Es soll uns wundern , wenn die Sache kein gericht¬
liches Nachspiel hat . . —- ■

o. Die Jahrhundert - Postkarte hatte auch am Sonntag,
den 31 . Dezeucher , noch einmal eine Belagerung der Postämter ver¬
anlaßt , denn es tvar bekannt geworden , daß am Morgen dieses
Tages noch eine Verausgabung stattsinden sollte . Dieselbe begann
auch thatsächlich um 11 Uhr , doch der Vorrath war so gering —
die Nachlieferung betrug im Ganzen nur 4000 Stück — , daß er
im Handumdrehen vergriffen war und Viele wieder unverrichteter
Dinge abzichcn mußten . __ _ _

o . Standes amt rrnd bürger liches Gesetzbuch . Mit der
Einführung der neuen bürgerlichen Gesetze sind auch neue Vor¬
schriften sür die Standesämter erlassen worden und andere Formulare
für die aufzunehmenden Erklärungen zur Einführung gekommen.
Gestern fand die erste Trauung naä ^ diesen neuen Formalitäten
statt . Der Wortlaut der Urkunden ist un Allgemeinen etwa « aus¬
führlicher geworden als bisher.

o. Die Uenjahrsmunsch - Ablösnugolrarten haben in
diesem Jahre nur eine sehr geringe Steigerung erfahren . Ihre
Zahl beläuft sich auf 550 gegen 541 im Vorjahre . Der Erlös , der
bekanntlich den Stadtarmen zu Gute kommt , ist dagegen merk¬
würdiger Weise hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben . Damals
betrug er 1541 Mk . und Heuer nur 1428 Wik. 05 Pf . Von den
Karten wnrden ' die meisten im Rathhans gelöst.

— Gin Wiesbadener bei den Huren . Der vor etwa
einen : Vierteftahr angeblich nach Amerika anSgcwandcrte frühere
hiesige Steinhauermcister Lndioig Zerbe,  geborener Rambacher,
schrieb in eilten : am 30 . v . M . bei Herrn Schrcinermcister Fcrd.
Do necke r , Oranienstraße 48 , eingelansenen Brief ans Johannes¬
burg , daß er bei den Buren gegen die Engländer kämpfe , Unter¬
offizier sei und es ihm sehr gut gehe.

o . Unfälle . Der Schuhmacher Herr Johann Wittmer  von
hier ist in seiner Behausung so unglücklich gestürzt , daß er einen
Beinbruch erlitt und in das städtische Krankenhaus ausgenommen
werden mnße . - - Daselbst ließ sich auch der 18 -jährige Aackstcin-
mnchcr Jakob Hock ans Dotzheim anfnehmcn , der am Shlvestcr-
abend bei einer Keilerei in einer dortigen Wirthschaft schwere
Kopfverletzungen davongetragen hat . — Der Gepäckrräger ' Lndwig B.
kam im Dienste so unglücklich zu Fall , daß er ein Bein zweimal brach.

— Kestlzmechfel . Das Haus Schützcnhofstraße 3, in welchem
sich das Postamt II befindet , ist zu einem hohen Preise — man
spricht von 820,000 Mk . — von Herrn Banmeister Bögler  an
Herrn Hotelier Tr int Hammer  am 1. Januar durch Kauf über-
gcgangen . Sämmtlichcn Bewohnern wurde auf 1. April gekündigt.
Herr Trinthammer beabsichtigt , das Hans zu einem Hotel um¬
zugestalten mit einem der Neuzeit entsprechenden Bier -Restaurant.

— Kleine Notizen . Herr Ph . Belte,  Kanaricnzüchterei
und Vogelfutterhandlung , Webergasse 54 , erhielt in der großen
Kanaricn -Äusstcttung zu Mannheim für sechs ausgestellte Gesangs-
Kanaricn zwei erste und vier zweite Preise , sowie den ersten Ehren¬
preis , die große goldene Medaille . — Die Neujahrs -Ausgabe der
lokal -humoristischen „W ü sch b i t t " ist erschienen und bringt wiederum
zahlreiche Beiträge , welche das Gefallen aller sich für heimische
Dialcktdichtnngen Jnteressirenden finden dürften . Von den
Illustrationen ist besonders das Titelbild „Der Uhrthnrm ", d . h.
die Plarktstraße , von dem „scharfen Eck" ans gesehen , zu erwähnen.

A Main ?, 3 . Januar . Rheinpegel: Im  32 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 60 cm am gestrigen Vormittag.

8t . kaolo kuori Io mura zu Nom darslellt . Der lange Sänlen-
saal wächst gewissermaßen luftig ans dem Boden heraus,
die Säulen und Pfeiler schweben leichtfüßig dahin . Alle Konturen
ergeben sich nicht ans der Zeichnung , sondern aus dem Gegensatz
der farbigen Werthe . Nirgends ist eine architektonisch feste Linie
Ni erkennen , alle tragende Glieder verlieren sich gleichsam als luftige
Phantasicgebilde nach der Höhe hin . Dennoch erscheint der feste
Zusammenhalt des Ganzen , die straffe Gliederung der Säulenreihen
nicht beeinträchtigt ; man hat in vollkommener Weise den Eindruck
des gewaltigen , architektonisch imposanten Baues . Der Beschauer,
der diesem ' Bild , das nur aus gemessener Entfernung betrachtet
werden darf , kopfschüttelnd gegenübersteht , der sich fragt , ob
diese zitternden , formlos zerfließenden Farbenflccke überhaupt eine
künstlerische Berechtigung haben , muß daran erinnert tverden , das,
was man früher beim Maler als erheblichen , physischen Mangel be-
zeichncte : hochgradige Kurzsichtigkeit , heute , wenigstens nach den
Gefctzcn des Impressionismus , als hoher Vorzug gilt . Mit dieser aus¬
gerüstet , wird und muß er so sehen , wie Cool auf seinen Bildern
die Dinge sieht : in durch Licht - und Luftwellcu gelockerten Um¬
rissen , zu abgestimmten Farbenmaßen , aus denen hie und da ein
vollerer Grnndton bricht , zusammengeschobcn . Nicht jedes der hier
ausgestellten Architekturbilder Cools kann als Beweis für das Gesagte
herangezogen werden , denn nur auf einigen von ihnen wendet er
die impressionistische Maltechnik in voller Freiheit an , dagegen zeigt
er diese auf mehreren seiner Landschaftsbilder , insbesondere auf
dem großen Gemälde „Der Nemisee bei Mondaufgang " . Wer das
Bild ' in der Nähe betrachtet , wird nur unbestimmte , verschwommene
Farbcnmasscn sehen , tritt man jedoch auf halbe Saallänge zurück,
so sieht man mit Erstaunen , wie diese augenquälendeuTonmassen zu
einem fcingestimmtcn Accorde zusammenfließen . Leicht hat der Kimstler
sich seine Arbeiten nicht werden lassen . Das erkennt man ans den
zahlreichen Studien und Skizzen , die im Vorsaal ihren Platz gefunden
haben . Eine Fülle von Fleiß und ernstem Naturstudimn ist in
ihnen niedergelegt . Die Vorführung der Coolschen Arbeiten ist ein
neuer erfreulicher Beweis dafür , wie Herr Banger bestrebt ist , den
Befuchern der Kunstsälc immer neue Anregungen darzubieten . Die
hohe Bedeutung des Impressionismus sür die Entwicklung der
modernen Kunst wird durch die Arbeiten des holländischen Künstlers
trefflich zur Erscheinung gebracht . Wir benutzen daher diescnAnlaß,um
unseren Lesern den Besuch der Sondcr -AusstcUnng zu empfehlen . A

* Verschiedene Mittheilunge » . No . 10 der Zeitschrift
.Ernstes Wollen"  ist zum größtenTheil dem Andenken Egidys
gewidmet und bereits an seinem Todestage , den29 . Dezember , stattam1. Januar, erschienen. Das Titelblatt bringt die Wiedergabe

des von , Bildhauer Rheinhold modcllirten , für das Grabdenkmal
Egidys bestimmten Rcliesporlraits . Mit einer Sylvcstcrbetrachtung
Egidys beginnt der Text . Ihr folgt das Gedcnkwort der Heraus¬
geber ' zum ' 29 . Dezember , in welcher Egidys Bedeutung für das
kommende Jahrhundert gezeigt wird . W . Spohr gelangt in seiner
Artikelserie „Die Stimme des Weibwescns " zu einer Besprechung
der Romane Emmy von Egidys , der ältesten hochbegabten Tochter
des Verstorbenen . Ausführliche Berichte der Versammlungen der
Berliner und der auswärtigen Eaidy -Vcrciuigungen , sowie die An¬
zeige des zu Ostern 190») im Verlag von E . Pierson , Dresden , er¬
scheinenden „Egidy -Wcrkes " mit der Eröffnung einer Snbscription
auf dasselbe , schließen das Heft . Gefchäftsstclle : Berlin W .,
Marburgerstraße 12.

Der Einaktercyklus „Das deutsche Jahrhundert" (fünf
Einakter von Ernst Wichcrt , Josef Laufs,  Georg Engel , Georg
v . Onipteda und Ludwig Jacobowski ) hat seine erste Auf¬
führung  am Stadttheater in Bromberg erlebt , wo er , wie dem
„Berl . Tagebl ." telegraphirt wird , einen lebhaften Erfolg hatte.

Der Stadtrath Dr . Sterct)  in Dresden , Delegirter auf dem
nternationalen Journalisten - und Schriftsteller -Kongreß und lang¬

jähriger politischer Leiter der „ Dresdener Nachrichten " , ist gestorben.
Die bekannte Kunsthandlung H . O . Mieihke in Wien ging

durch Kauf in den Besitz des Herrn H . W cy d cnbus  ch aus
Wiesbaden über.

Aus Hamburg  berichtet man vom 30 . Dezember : Auf
Helgoland  fanden heute zum vorletzten Male Fremden-
Tra 'nnngeu  statt . Sieben Paare wurden heute getraut . Vor¬
aussichtlich trifft morgen mit einem Extradampfer das letzte Paar
in Helgoland ein , womit dann die Frcmden -Trauungcn auf Helgo¬
land ihr Ende erreicht haben werden.

Dr . Hansjacob,  der bekannte volksthümliche Schwarzwald-
schriftstcller und katholische Stadtpfarrer von Freiburg , hat das
ihm am Neujahrstag verliehene Ritterkreuz  erster Klasse vom
Zähringer Löwen zurück gewiesen.  Es könnte dies die Konsequenz
der von ihm vertretenen freien Anschauungen sein.

lieber ein Konzert im Dunkeln wird der „Neuen Freien Presse"
ausWilna  berichtet : FranzOndricek  hat während des Konzertes,
das er hier absolvirte , ein Beispiel von Geistesgegenwart gegeben.
Während er die 6 - rnoII -Fuge von Bach für Violine spielte , versagte
plötzlich die elektrische Beleuchtung , und der bis aufs letzte Plätzchen
gefüllte Saal war in tiefste Finsterniß gehüllt . Ondricek spielte
die Fuge ruhig zu Ende und beugte durch seine Geistesgegenwart
einer Panik vor.

Gerlchlsfaak.
<l. Wiesbaden , 3 . Januar . (Strafkammer .) Vor»

sitzender : Herr Landgerichtsdircktor Born.  Vertreter der Königl.
Staatsanwaltfchaft : Herr Staatsanwalt Langer. — Der 1876
in Rüde « heim  geborene Taglöhner Wilhelm A . ist am-
23 . November 1899 tu der Wirthschaft von Adam Löbchen in
Biedrich  eingekehrt . Dort hat er sich zwei Schnäpse cinschenken
lassen , und als ihn die Wirthin für einen Moment allein in der
Stube ließ , wollte er mit einem Kistchen Cigarren durchbrcuncn.
Die Wirlhssrau nahm ihm aber noch zeitig die Cigarren
weg ; worauf sich A , ohne bezahlt zu haben , schleunigst
drückte . Weil er schon wiederholt wegen Zechprellerei vor¬
bestraft ist , erhält der junge Mensch eine Gefängnißstrafe
von 6 Monaten . — Am 4. Dezember stellte die Wäscherin
Frau Wittwe Frauud aus Vierstadt einen Wäschekorb in
den Flur eines Hauses in der Ncugaffe ; ein paar Minuten
später war der Korb mit dem aus etwa 110 Mk . bewertbetcn
Inhalt verschwunden . Die Bierstadter Wäscherin , die ihren
Kunden gegenüber selbstverständlich für die ihr anvcrtrautc Wäsch«
haftbar war , machte große Anstrengungen , um wieder in den Besitz
de? gestohlenen Gutes zu kommen , und dank der Thäligkeit unserer
rührigen Kriminalpolizei hatte man ein paar Tage später bereit»
die Diebin entdeckt und die Sachen bis auf eine int Pfandhau»
für 4 Mk . versetzte geringe Menge wieder zurück . Die verpfändeten
Wäschestücke löste die Wäscherin ein und so hatte sie glücklicher Weise
außer einem gewaltigen Schrecken nur den Verlust einer nicht
bedeutenden Summe zu beklagen . Die Diebin war die 1816 ge¬
borene Taglöhnerin Else B . von hier , eine Frau , die sehr
arm zu sein scheint , aber auch schon mehrmals wegen Diebstahls
vorbestraft ist. Sie hat einen kranken Mann , selbst konnte sie nur
wenig verdienen , und da ergriff sie dann . die Gelegenheit zum
Diebstahl , als sie sich bot . Daß sic thatsächlich sehr arm ist, das
beweist der Umstand , daß sie ein paar Tage nach dem Diebstahl
dabei abgefaßt wurde , als sie in der Wellritzstraße bettelte . Wegen
Diebstahls in strafschärfendem Rückfall erhält sie ein « Gefängniß¬
strafe von 1 Jahr und wegen Betteln ? eine Haftstrafc von 1 Woche.
Die letzte Strafe gilt als durch die Haft verbüßt.

Letzte Nachrichten.
bä . Kerli » , 3 . Januar . Der „Lokal -Anzeiger " nieldct au?

Harburg:  Ein betrunkener Student feuerte mit einem Revolver
auf die Straßcnpassanten und verletzte einen Kutscher tödtlich . Der
Thäter wurde von der Volksmenge niedergeschlagen . — Die
Moraenblättcr melden aus Montreux:  Zwei Ingenieure wurden
am Rocher de Najc von Lawinen verschüttet.  Einer ist
todt , der andere schwer verletzt.

rvb . Kambuvg , 2 . Januar . Die Hamburg -Amcrika -Linic er¬
weitert im neuen Jahre den ostasiatischeit Dienst durch eine
selbständige Frachtdampfer -Liuie zwischen Hamburg —Bombay und
Kalkutta . ' Die Gesellschaft richtet vom 1. April ab eine besondere,
nur für Zwischendecks - Frachlverkchr bestimmte Dampfer -Linie
zwischen Italien und New -Fork ein.

bä . Wie » , 3 . Januar . Karl Millöcker  hat , wie eine vor¬
läufige Sichtung seines Nachlasses ergeben hat , kein größeres Werk
hinterlassen , sondern nur einige Lieder , welche demnächst herans-
gcgcben werden sollen.

bä . London , 3 . Januar . Eine große Eisenbahn.
Katastrophe  hat in der vergangenen Nacht bei Blackford statt-
gesunden . Ein Spczialzng mit 250 Mann Truppen , die für Süd
asrika bestimmt waren und nach Southampton gebracht werden
sollten , fuhr in der Station Btackford auf einen Prellbock . Zwölf
Soldaten wurden lebensgefährlich verletzt.

GtubeinrnglnSsfälle.
bä . Kochnm , 2 . Januar . Auf der letzten Sohle des Flöhe»

Dickebank der Zeche „Vereinigte Konstantin der Große " bei Bochum
fand ein großer Brand statt . 30 Bergleute wurden betäubt und
verletzt aus der Grube befördert , jedoch wieder ins Bewußtsein
znrückberusen , darunter der Grubeninspektor Kracht . 10 Bergleute
(nach einem anderen Bericht 2 ) werden noch vermißt . Die Rctttings-
mannschafteu konnten nicht bis zur brenncudeu Stelle Vordringen.
Obcrbcrgrath v . Soppa und Bergrath Pieper leiten in der Grube
die Nettungsarbeite » .

bä . Berlin , 3 . Januar . Das „Berliner Tageblatt " meldet:
In einer dem Singcrsdorfer Werke gehörigen Braunkohlengrube in
Groß -Röschen ist in der vorigen Woche ein unterirdischer Brand
ansgebrochcn , der erst nach tagclanger Anstrengung gedämmt werden
konnte . Wie erst jetzt bekannt wird , sind dabei auch mehrere Berg¬
leute » ms Leben gekommen , die sich nicht zeitig genug aus der
breun -ndcn Grube retten konnten . Bis jetzt sind 12 Leichen zu Tage
gefördert , von denen einzelne ganz verkohlt waren.

bä . Kreolan , 3 . Januar . Dem „Breslauer General -Anzeiger'
wird aus LndwigSglück  gemeldet : Zwei Steiger , welche vor¬
gestern in die Grube einfnhren , fanden 7 Todie an die Wand ge¬
lehnt . Im Einzelnen wird noch gemeldet : Die Gesichter und
Kleider der Vernnglücktcu waren arg verbrannt , aber noch zu er¬
kennen . Die Leichen befanden sich verbarrikadirt hinter einer Thür
in dem mittleren Flötz . Bei Bielen fand sich auch noch Brod,
Kaffee re . vor . Der Tod scheint durch schlagende Wetter erfolgt zu
sein . Die in dem unteren Flötz befindlichen vier Leichen dürsten
erst in den nächstcu Tagen geborgen werden , da der Schacht unter
Wasser steht.

UoIhr»wlrttz sch afjirches.
Weltmarkt ?u Frankfurt a . M . vom 2 . Januar 1L00§um Verkaufe standen: 442 Ochsen, 31 Bullen, 631 Kühe undärscn (Stiere und Rinder ) , 177 Kälber , 287 Schafe und Hammel,

1885 Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund : Ochsen : a ) voll¬
fleischige , ausgemästet " ^ ,  . '~1° *“
(Schlachtgewicht)
und ältere ausgecccuaccc : rra— uu # u , c-} >»cc »>» yiuutfi » juuyi , iju»
genährte ältere 59 —61 Mk . Bullen : a ) vollfleischige , höchstenSchlacht-
werths 56 — 58 Mk ., b ) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
52 —54 Mk . Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) : a ) voll-
fleischige , ausgemästcte Färsen ( Stiere und Rinder ) höchste»
Schlachtwerthes 61 —62 Mk ., 6) vollfleischige , nusgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 54 —58 Mk .,
c ) ältere ausgemästcte Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 42 —46 Mk ., _d) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 33 —35 Wik., e) ge¬
ring genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) 30 — 32 Mk.
Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber : a ) feinste Mast - ( Volim.
Mast ) und beste Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 76 —80 Pf . (Lebend¬
gewicht ) 46 — 48 Pf .,' b ) mittlere Mast - und gute Saugkälber
(Schlachtgewicht ) 72 —74 Pf . (Lebendgewicht ) 42 - 44 Pf ., o) geringe
Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 60 —65 Pf . Schafe : a ) Mastlämmer
und jüngere Masthümmel (Schlachtgelvicht ) ,58 —60 Pf ., b ) ältere
Masthämmcl (Schlachtgewicht ) 46 — 50 Pf . , o) mäßig genährte
Hämmcl und Schafe (Märzschafe ) — .— Pf . Schweine : a ) voll-
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im SUter bis zu
1V* Jahren ( Schlachtgewicht ) 54 Pf . (Lebendgewicht ) 41 —42 Pf .,
b ) fleischige 53 Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 3. Januar , Mittags 12 ' /- Uhr . Credit -Aktien 235 .— ,
Discouto - Commandit 194 .— , Staatsbahn 135 .10 , Lombarden
29 .10 , Gotthcirdbahn - Aktien 143 .60 , Centralbabu 144 .70 , Nord¬
ostbahn 94 .30 , Union -Bahn — , Laurahütte - Aktien 256 .— ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — .— , Bochumer 263 .75,
Harpener 205 .50 , 3 -proc . Mexikaner 26 .30 , 6-proc . Mexikaner — .— ,
Italiener 93 .70 , Dresdener Bank —.— , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels -Gesellschaft 169 .- , Deutsche Bank 208 .90 , 4-proc.
Spanier 66 .20 , 8-proc . Portugiesen 23 .50 . Tende nz : fest.

Die Ai»e«d-Ansgai »r enthält 2 Kettageu.
« -raMworUiL, für o<» D*iiti » <n und fiutatvm . SIjtU . fediulK »om « rn»c.
für dr» übrig,» Sbttl »nd dir Hujttgtm « . SibibttM ; Brcbr >» Wi-sdabr»
Druck UN» « rrlag der Sä- Sck>rtt - lldrrgychra tz»I-B»ck>dr>!ckrrri ' » Wiltdccdr»,
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ütontore:
Langgalse 27

Tefeptzon
52.

eiohshallen-
Theater.

Neues Programm.

!Krieger-und liiär-Kieradscliafi
Kaiser

ü . A.:

Scllllil Alllleszy, Exoentric-Soubrette,
Marpcrite Dnvin,
Barber-Truppe, ikai'ische  spiele,
IlailS Schulz, süddeutscher Humorist,
Tiie3 Berkeleys, Musik.-Excentric Song

und Danco

Jetzt ist es höchste Zeit,
den»

llntieniitiiilii.icl'rtc fitjütit iiiflt»MSijnkn,
tl

470 Seite» gebunden, mit* 60 Pf .,
zu kaufen.

Nach auswärts franco gegen Einsendung von 80 Pf.
Jedermann> must, da das Burgerl. Gesetzbuch am

1. Januar 1900 in Kraft getreten ist. davon Kenntniß
nehiiie». Die Bestimmnngen des neuen Bürgerlichen Gesetz¬
buches berühren so zahlreiche Vorkommnisse des täglichen
irebens, daß Jedermann sich damit vertraut machen muß. 68
Heinrich Heuss , Buchhandl., Kirchgasse 2 « .

Für lnsecten -YSgel.
Hnsca oder Zecke ä Pfd . 2 Mk., Weisswurm

od. Eintagsfliege Liter 140 Pf ., 1t and verlese ne
Aineiseneier Liter 100 Pf . , sowie alle Sorten
Vogelfutter in bekannter rein geputzter Qual , empfiehlt

Samen-Handlung SchindSing,
Nengassc 1.

Alleinverkauf vonJ .E.Bestrand(Aachen) Universal¬
futter für alle Arten Insecten-Vögel in Original- n.
Vä-Kilo-Packeten. 17156

Unter Garantie für reines Wcindestillat.

Elsässer Cognac,
senau nach der Charente - Methode
aus gesunden , wegen ihrer Billigheit sjch
hierzu vorzüglich eignenden Elsässer
Iuindivcinen gebrannt , ausgezeichnetvor Allem durch
„Reinheit , Milde und Ront | uet “.

I #ie Analysen des chemischen
n . asntiiclten tlntersuchiiugs - Amtes
in Würzburg und die Analysen
des Berichts - Chemikers von Ober-
elsass , die im Clriginnl vorliegen,
haben dies wiederholt bestätigt.

Sie lauten auf : Vollständige Ab¬
wesenheit von 1) Fuselöl . 2) Methyl¬
alkohol , 3) Ammoniak , 4) Hupfer,
5) Blausäure . Derselbe schreibt weiter:
„Was die höheren Ester anbelangt,
so haben die. Cognacs dieselben quali¬
tative » Iteactionen gegeben wie
ein Cognac von französischer Abkunft.
Ueberhaupt haben die Cognacs in allen ihren
Bestand theilen gleiche aiesultate
gegeben, wie solche, deren ächt franZÖS.
Abkunft mit Sicherheit nachge¬wiesen ist.

* 3/<-Ltr.-Flasclie Mk. 1.70,

: : : y
MedicinalI I I 3.50.

Dio Cognac- Brennerei übernimmt volle
Garantie, dass der Medicinal -Cognac genau
nach Vorschriften des deutschen Arznei-Gesetz¬
buches gebrannt ist. 13896

Willi . .Bieiisr . Birck,
Echc Adelheid - und Oranienstrasse.

Kellereien : Moritzstrasse SS.
Telephon Vn . 316.

Z» der mit Samstag , den ß. Januar , Abends 8‘/>NHr,
im Saale des KatH. Gesestenhanses, Dotzheimcrstraße, siatt-ftiidende»

Weihnlichts-Feier,
theatralische Anfftthrniig, Verloosung «. Ball,
beehren wir uns hiermit nufere verehrten Ehren- und activcn
Mitglieder nebst Angehörigen ergebenst einznladen.

Der Vorstand.
Geschenke znr Verloosnng bitten wir rechtzeilig„iiscriil Schrisp

fnhrer, llollaiaiin , Bcrtramstraße2, znznstelle».
... . höchste .Monats - Versammlung: 13. Januar im

und das übrige

grossarfige Programm.

Verein Merknr, Nürnberg,
Haufni . Verein , Abth . für Stellenvermittlung.

Mit Anschluss an 41 Vereine.
Kostenfreie Vermittlung für Prinzipale und Mitglieder durch

den Kaufmännischen Verein , Wiesbaden.
Dio(Vakanzenliste liegt auf im Vereinslokal zum Deutschen

nof , Goldgasse 2a, sowie bei Herrn Georg Hering , Inhaber
der Firma Carl Braun , Michelsberg  13, im Laden . F 357

Laden:
Gr. Burgstrasse 10.

Zugang zur Fabrik:
Dotzheimerstrasse 55 und

verlängerte Blücherstr.

fl
für

Damen- u. Herren-Garderoben, Teppiche,
Möbel- und Decorations-Stoffe etc.

Gardinen-Wasch- und Spannerei Becatir-Anstalt.
Annalimestollen:

AVellritzstrass# 10 bei Fr]. Mohr.
Moritzstrasse 12 bei Fr). Stolzenberg . 11833

Schnellste Bedienung . Mässige l *reise.

Atelier. Künstl. Zähne jeder Art. Ganze
Gebisse, schmerzt . Zahnoperat. Bill. Preise.
Reparaturen sofort. 15280
Albert Wo 1lf,Miohelsborg2,Ecke Kirchgasse.

1 ^
Die ächten  Petersburger

Gummischuhe
der altrenommirten

Kussian American Endia Buhber Co.
in St . l Betersburg

sind dio

besten , eieg antestew
und flauer *Ssaftesterc.

Zahn-

Verkaufsstelle bei

'1860'
rIRA.RM>

'CJlETEPByprös

P.A.Stoss,
Giiniinifahrikate,

Taunusstrasse 2.
NB. Man lasse sich nicht durch die Bezeichnung

„Russische Gummischuhe“ täuschen, sondern achte genau
auf obiges Fabrikzeichen , das jeder ächte Peters¬
burger « ninmischnh in rother Farbe trägt.

Abgetragene Gummischuhe, jedoch nur Peters¬
burger l 'abrikat , werden gegen neue in Zahlung
genommen. 77

Amerika!
Ja - Dame ans guter Familie, die im Frühjahr nach New-Aork

reist, sucht Anschluß an ebensolche oder auch ältere Dame. G-st.
Offerten unter M. » . äs»» an den Tagbt.-Verlag.

-sw

mririirs Tirrmstrrisi in aSUn Stylarün.
Ikiinitkrifcbs©riainats Entwarf«.
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